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k8r den deutschen Westen.
f!CDcc die Hilfsaktion der Rcichsregicrunjden nollcidcndeii deutschen Weste n wird uns nur

^ '̂errichteter Seite aus Berlin  geschrieben:
^Hebung der durch die neue Grenzziehung und die lang«

°"auxr notleidend gewordenen Gebiete des
f ll>ird von der Rcichsregierung bekanntlich ein sich

Jahre erstreckendes Programm aufgestellt. Dieses
' >vill keine uninittelbaren Subventionen an einzeln!

^̂ vder Firmen geben. Die Mittel sollen vielmehr mög-
' . .Zur Errichtung bestimmter Ilnternchmuugcu gegeben

c der Allgemeinheit dienen. Dabei ist in Aussicht ge-'
Sch das Material und die Firmen,  die init der

n9 der Unternehmungen beauftragt werden sollen.
^eni  besetzten oder notleidenden Gebiete genommen

Hi't!1'-'011̂ 'streckt sich die Reichs-Westhilfe auf die ver-
^ ^ achge.hictc. So sollen zur Förderung der land-
-- a 111i cf) e n Produktions - und Absatzvcr<'•niarJ

-e - ll
' Beihilfen an Absatzgenossenschaftcu für Milch,

Gemüse, Wein, Hanöclsgewächse, Vieh und Kar¬
rê ^ sür die Umstellung aut Grünlaudivirtsckasi

i
jnk-
sof.°M̂ ‘fek.Förderung des landwirtschaftlichenSchul- und Be-

gegeben werden. Unterstützungenfür tierzüchte-
. ungcn, Beihilfen für produktionsförderndcMaß-

»-« Gcniüse, wie beim Wein, z. B . durch Um-
^ Wrl° ĉn  Hand in Hand gehen nüt einer großzügigen

^lastuug der Anteile der Rechtsträger bei ZusannJ %,'Meliorationen,Bachrcgulierungcn,Dränagen und
.fitere Gruppe von Hilfsmaßnahmen umfaßt die Gc-

zlslsl ih, S!l Beihilfen zun«Ban von Wasserleitungen
•u*’1 | | Agenden , insbesondere in der Höhen- und Gcbirgs-

SSchEN Umfange wie für die Landwirtschaft sollen zu«
" *- 11 Kleingewerbe , Handwerk , Ein-
e®cj I l 1 und Industric  Mittel bcrcitgcstcllt werden.

ft|.1Ba '£,ct an drei verschiedene Maßnahmen. Zunächst an
Ütftiri1®^e- gewerblichen und kaufmännischen Fachschul-f\nt  u ^J,z MöirSs. v um / iuii | muiiiii | u/tu yuuj | ujui a

en bes.Ä ? ^"3^^ esens, weiterhin au die Verschaffung verbil-
^ 't°.k"d.Umwandlung bestehender kurzfristiger Kredite

endlich sollen die notleidenden gewerblichen
E-lE t c und llu

älilÄf cuu “H'
D \ ŝten eine Stützung erfahren. Erhebliche Mittel sol-
wzDchZ tz ""lgewaudt werden zur Verbesserung der Ver-
anb ^ kWhältnisse,  und zwar sowohl für Zuschläge für

ükuM. « itzchun, Straßenbrücken, soivic für die Förderung der
^ i ührspropaganda. Auch zur Umwandlung der

c Heilbädergem ein den  in Kommunal-
gfi °tri'i cn  Mittel eingestellt werden,

e Raic für den Gesamtaufwand sind im Reichs-
jjn - . (|i[ i . insgesamt 20 Millionen vorgesehen, die schlüsscl-

"‘U Vto le  der Fürsorge in Betracht kommenden Länder
chch»® ^im?^ rn, Hessen, Baden, sowie Oldenburg (Birkeu-

J  Sen ?̂ ££ ben sollen. Angesichts mancker unliebsamen
Ubej 111 der Vergangenheit soll die Verwendung der

, Uh Bluter schärfster Kontrolle  einer zentralen
^Kolgen. Die von der Rcichsregierung in Aussicht

n "̂t der A u f b r i n g u n g d e r M i t t e l für dieses
1) rj  1 ^ "ibehrt nicht einer gewissen Originalität . Jni

Skr̂ ^ sdon wiederholt angeregt worden, die durch den
end , r 1 i,c freiwcrdcnden Wohnbauten  im

tFj ?fe»Vereinfachung der Verwaltung möglichst rasch zu
r Btn ,!; Die Rcichsregierung hat diesen Gedanken nunund will ihn in der Weise

Grundbesitz in den
verwirklichen, daß der
ehemals besetzten Ge-

n Verkauf gestellt wird. Es handelt sich dabei
?i(j Ptfadtje um Wohnbauten im Werte von etwa

lü9?),‘ ?-t) ol.0 len.  Die Verwaltung und Verwertung dieses
Söen7̂ "schaftsbesitzes soll nicht, wie es vor einiger

sagte f'« hat, durch ein privates Bankcnkonsortium, sondern
weuieiue Vau- und Bodengesellschaftm. b. H., einer
Haft der Bau und Bodenbank in Berlin, erfolgen.

,Socv ^ ^ es'ercn Bank ist das Reich mit 80 Prozent beteiligt.
?!);n soll alsbald nach ihrer Eintragung als Eigcn-

h SIl $ i ‘V,, \ 8encmntci1  Reichsbesitzes mit Hypothekenbanken
lulle-l-

, . ^ isL . . . .
" J  tSi k* r a 9 sollzurF im anzierung

jen ^
än l5£ten, um sofort eine Gesamthnpothek in" Millio, ren Rmk. für das Reich zu

ew

.»""II;i
eben

Höhe
beschaffen.

d e r F ü r-
csten im Jahre 19 3 0 verwendet

den 20 Millionen Rnik. für die Wcsthilfr
'titU' jfS5jGn länger bestehende Saargängersürsorge und die

KinMrge-- - - - - - -. für die besetzten/Gebiete in Höhe von insge»
^stm ''en daraus bestritten r-.nrden.

'I "last soll im Hinblick auf ihren gemeinnützige»
’iiÄm . e,K  Ersätze ihrer Unkosten und einer auge»h

fr
nW

k lU°, .für die Veräußerung der Grundstücke
Vü Geschäft ziehen. Es wird allerdings
//e,, .Jfufung bedürfen, ob dieser Grundsatz auch in

pf â * en  ivird. Bei der Verwertung soll das Reich
VJeii, gewisse Einwirkung haben, als es verlangen

f /I jjt.-1 Verkauf einzelner Liegenschaften für gcmciu-
Zwecke auf die Interessen der Bevölke-

1 .O/n, !,S »ieinden Rücksicht genommen ivird. Ein vom
rum gestellter R e i chs ko m m i s s a r soll' te ^k « "" ster

efj!lif|1 \ . . Aussichtsbcfuguissc die Möglichkeit steter
^ »e»>>»,/,/ Und insbesondere auch aus das Vcrkanfstcnipo

Ser deutsche Gesandte tu Liffadonermordet.
Racheakt ciircs Seemanns.

Der deutsche Gesandte vo>« Baligand ist einem verbreche¬
rischen Attentat znin Opfer gefallen. Er besuchte Samstag den
im Hafen im Tajo licgeiiden deutschen Kreuzer „Königsbergs.
Als der Gesandte, von diesem Besuch zurnckgekehrt, wieder an
Land war, trat Plötzlich ein Mann auf ihn zu und schoß ihm,
ohne daß der llebcrfall hätte verhindert iverdcn können, zwei
Kugeln tu den Kopf. Baligand brach sofort tot zusammen.

Der Mörder wurde auf der Stelle festgenommcn. Es handelt
sich um einen Seemann, der scheinbar schon längere Zeit
stellungslos sich in Lissabon aufhielt und der Gesandtschaft als
arbeitslos bekannt war.

lieber die Gründe des Attentats ist man sich auf der Ge¬
sandtschaft in Lissabon selbst noch im Unklaren. Möglicherweise
— cs ist dies jedoch nur eine freie Vermutung — hatten irgcnd-
ivelche Gesuche des Seemanns uni Unterstützung abgeivicsen
werden müssen. Nur aus einem solchen persönlichen Grunde
ließe sich der brutale Racheakt erklären- Gesandter von Baligand
war im Amt und als Mensch allgemein außerordentlichbeliebt.

ipiechowfki geisteskrank?
Zu dem Anschlag ist ergänzend zu berichten, daß der Täter

Franz P i e cho w ski, der am 3. Juni 1891 in Danzig geboren
und unbestimmter Staatsangehörigkeit ist, im Jahre 1921 aus
dem Irrenhaus Lauenbî .g in Pommern entwichen sein soll und
anscheinend an Verfolgungswahn leidet. Im Jahre 1927 will
Piechowski auf dem Dampfer „Essen" der Hugo Stinnes -Linie
angemustert getvesen sein. Er behauptet, er habe irgend eine
bekannte Persönlichkeit töten müssen; dazu habe sich ihm nun
i>ie erste Gelegenheit geboten.

Portugals Trauerfeier für von Baligand.
Der Berliner p-ortug. Gesandte Da Costa Cabral hat dem

Auswärtigen Llmt mitgcteilt, daß die portugiesische Regierung
beschlossen hat, dem verstorbenen deutschen Gesandten von Bali¬
gand die einem Botschafter zustehenden Ehrungen zu erweisen.

All« in Lissabon garnisonicrten Land- und Sccstrcitkräftc
bildeten die Lcichenparadc, an der auch die Regierung, das
diplomatische Korps und die Besatzung des deutschen Geschwa¬
ders teilnehmen. Die Trauerparadc fand in Anwesenheit des
Präsidenten der Republik statt. Der Trauerzug bewegte sich von
der dciltschcn Gesandtschaftnach dem deutschen Friedhof.

Am Donnerstag wird unter Teilnahme der Regierung und
des diplomatischenKorps eine Messe in der deutsche» Kirche
zclcß'riert, wonach der Sarg auf den deutschen Kreuzer „Königs¬
berg" übergcsührt werden wird. Frau von Baligand reist am
Mittwoch von Lissabon ab. Eür Kriegsgericht wird den Mörder
aburteilen.

Aus Anlaß des Trauerfallcs sind alle offiziellen Feierlich¬
keiten anläßlich des Besuches des deutschen Geschwaders ab¬
gesagt worden. Es wird lediglich ein Frühstück im kleinsten
Kreise bei dem Präsidenten der Republik für den deutschen
Admiral stattfindcn.

Ser Aeuhosener Grenzzwischensall.
Der Wortlaut der deutschen Protestnote.

-Der deutsche Gesandte in Warschau hat der polnischen Re-
ziernng am Samstag eine Note übergeben, in der es u. a. heißt:

Die deutsche Regierung hat Kenntnis von dem Protokoll
som 6. d. M. erhalten, mit' dem die für die Untersuchung des
Krenzzwischenfalles bei Neuhofen eingesetzte deutsch-polnische
Kommission ihre Arbeiten ab'geschloffcn hat.

Die deutsche Regierung bedauert, daß die Kommission trotz
des durch die Beweisaufnahme in nahezu allen Einzelheiten
llargcstclltcn Tatbestandes und trotz des besten Willens der
deutschen Kommissionsmitglieder nicht in der Lage gewesen ist,
einen gemeinsamen und einheitlichen Bericht an die Regierungen
zu erstatten.

Die deutsche Regierung erachtet aber folgende Tatsachen als
festgestellt:

Polnische Grenzschutzbeamtchaben de» Versuch gemacht,
deutsche Grenzbcamtc zur Aushändigung von geheimem
Material zu verleiten. Zur Empfangnahntc dieses Materiale
haben zwei polnische Grenzschutzbeamlc, die zu ibrcm Schuh
uniformierte und bewaffnete Grenzsoldaten bis an die deutsch,
Grenze mitgcenommcn hatten und selbst mit Revolver» und
einer Handgranate ausgerüstet waren, die deutsche Grenze übcr-
se,ritten und sich in die deutsche Paßkontroll-Baracke bei Neu¬
hofen begeben. Diese beiden polnischen Beamten haben gegen
ihre gesetzmäßige Verhaftung mit den Waffen in der Hant
Widerstand geleistet und dabei einen "culschcn Bcantten verwun¬
det, der seinerseits eine» polnischen Beamte» verwundet hat. Faß
gleichzeitig mit diesen Vorgänge«, haben die erwähnten polni¬
schen Grenzsoldaten die deutsche Grenze überschritten und in de«
Richtung auf das deutsche Gebiet sowie ans die deutsche Pnß-
kontrvll-Barttckc Schüsse abgegeben.

Das in dieser Weise von den polnischen Bcaintcn begangen«
Unrecht wird nicht dadurch entschuldigt, daß diese Beamte«!
deutschen Grcnzbeamten landesvcrrätcrischeAbsichten zugetrani
und daß die deutschen Beamten sich in Wahrung berechtigter
Interessen zum Schein auf die polnische Initiative eingelassen
babcn. Daß der eine der polnischen Grenzschutzbeamtc»
jeinen Wunden erlegen ist, wird von der deutschen Regierung
aus Gründen der Älenschlichkeit aufrichtig bedauert. An de'
Beurteilung der Vorgänge wird dadurch indessen nichts ge¬
ändert.

Die deutsche Regierung ertvartet, daß die polnische Ne¬
gierung die schuldigen Bcanitcn zur Rechenschaft ziehen «nid
die erforderlichenMaßnahincn treffen wird, um die Wieder¬
holung dcrariiger für die nachbarliche» Beziehungen bcdnuer-
licher Vorgänge zu verhüten.

Gegen den in Hast besindlichen polnischen Grcnzschutzbc-
arnten ist das ordentliche Strafverfahren cingelcitct.

Eine polnische Protestnote in Berlin überreicht.
Berlin, 7. Juni . Am Spätabcnd des Samstags bat der

polnische Gesandte im Auswärtigen Amt eine Protestnote we¬
gen des Neuhofcner Grcnzzwischensalls überreicht. In der Note
wird betont, daß die unmittelbar nach dein Zwischenfall bei der
Neichsrcgierung eingelegte Verwahrung aufrecht erhalten werde.
Die Note geht dann auf das Gutachten der polnischen Vertreter
jur deutsch-polnischen gcniischten Kommission für die Untcr-
iuchung des Zwischenfalls ein und behauptet, daß die in diesem
Nutachteu gegebene Darstellung des Ztvischcnsalls den Tatsachen
entspreche.

toi König von Rumänien.
Begeisterung im ganzen Lande.

Wie aus Bukarest amtlich gemeldet ivird, hat die National¬
versammlung am Sonntag den Kronprinz Earol zum König von
Rumänien ausgcrufen.

^ Nachdem König Earol von der Nationalversammlung zum
König ciusgerusen war, ergriff er das Wort und richtete an die
Versammlung eine Ansprache, in der es heißt: Der Empfang,
den Sie mir bereitet haben, hat mich tief gerührt! Ich bin glück¬
lich durch Ihre Verniittlung die Stimme des Volkes zu Horen
und nocĥ einmal feststellen zu können, daß mich unzerreißbare
Vande niit der Nation vereinen und vereinen werden.

Der Cid bleibt für mich ein heiliges Gelübde. Ich habe vor
dein Allmächtigen die Verpflichtung übernommen, ein sorgender
Vater fiir meine Untertanen zu sein. Die Verbannung, in der
ich vier Jahre lebte, wurde mir von Leuten anferlcgt, die mich
von den Rumänen trennen «volltcn.

Aus dem ganzen Land treffen begeisterte Telegrainmc ein, die
König Carol zur Thronbesteigung beglückwünschen.

Rücktritt des MinisterpräsidentenMlroncscu.
Nach der Proklamation König Carols hat Ministerpräsident

N i r o n e s c u seine Entlassung eingereicht, um die Ent¬
schließungen des Königs nicht zu beeinträchtigen.

Nne Hochzeilsgesellschast im easlkraslwagen
gegen einen Raum gerast.
Das Brautpaar und elf Personen verletzt.

Ein tragischer Unglücksfall, bei dem dreizehn Personen zum
Teil schwer verletzt wurden, ereignete sich am Pfingstsonntag
kurz nach 6 Uhr bei Berlin  aus der FriedrichshagenerStraße
in der Nähe des Vorortes Schöneiche. Ein mit vierzehn Per¬
sonen besetzter Lastkraftwagen, der eine Hochzeitsgesellschaft, in
der sich auch das Brautpaar befand, von Kalkberge nach Char-
lottcnburg bringen wollte, fuhr gegen einen Baun« und dann
in den Chausiegraben.

Dabei wurde das Verdeck des Wagens abgerisien und voll¬
ständig zerstört. Durch die ««mhcrflicgendcn Trümmer der Fen¬
sterscheiben«vurde» säkntlichc Insassen mit Ausnahme des Len¬
kers zum Teil schtvcr verletzt. Spaziergänger benachrichtigten
sofort den zuständigen Landjäger, der die Fcncrwehrcn der näch¬
sten Orte Köpenick««nd Schönciche alarinicrlc. Bon Berlin traf
ein besonderer Rettungswagen an der Ungücksstättc ein. Nach
Anlegung von Notverbänden wurden dreizehn Personen in das
Krankenhaus Köpenick geschafft, darunter auch daS junge Ehe¬
paar. Während die junge Frau mit leichteren Verletzungen da-
vonkain, liegt ihr (statte noch im Krankenhaus.

Schlveres Motorrad-Unglück.
Frankfurt, 10. Juni . Der „Motorradklub Oberursel" hatte

für die Pfingsttage eine Tour ins Ruhrgebict angescht. Gegen
6 Uhr stieß eines der Motorräder, das dcr Lüsährigc Kaufmann
Fritz Söhngen steuerte und auf dessen Soziussitz der 23jährige
Schreiner Georg Müller saß, bei Attenkirchen in einer Kurve
gegen ein Auto. Der Fahrer Söhngen erlitt eine schwere
Schädelvcrletzungund war sofort tot. Der Mitfahrer Müller
trug sehr schwere Verletzungen davon.



Lokales
Flörsheim a . M .. den 10. Juni 1930
Nach den Feiertagen.

Nun ist das schöne Pfingstfest  mit allen seinen Freu¬
den wieder vorüber . Zwei herrliche Tage der Anspannung
und der Erholung liegen hinter unS. Denn Pfmgsten rst ;a
seit altersher im lieben deutschen Vaterlandc das Fest de»
Frühlings und des WandernS . Uebcrall war man ausgcslogen.
sei cs in die Berge oder in die Wälder . Wieder andere be¬
suchten eine nachbarliche Stadt , um sich mit ihren Sehens¬
würdigkeiten und Vergnügungen vertraut zu machen und auch
auf den Flüssen und Seen entwickelte sich pfingstliche-- Leben
und Treiben . Die Eisenbahn  hatte einen Rieicnver-
kehr  zu bewältigen und die wackeren Eisenbahner waren
wirklich nicht zu beneiden , wenn der Massenansturm auf die
Züge begann , die ans vielen Strecken doppelt gefahren werden
mußten . Schon am Freitag vor Pfingsten setzte der lebhaftere
Verkehr ein , un, am Pfingstsonntag in der Frühe seinen Höhe¬
punkt zu erreichen. Am zweiten Feiertag m den spaten Nach¬
mittagsstunden setzte dann schon der Rücktransport ein Man
saß manchmal in drangvoll fürchterlicher Enge . ^ ,ock> bekannt-
sich gehen viele geduldige Schafe in einen Stall ! Man war
schon froh , wenn man noch ein Sitzplähchen ergattert hatte.
Aber auch die Zuhausegebliebenen entbehrten keineswegs der
pfingstlichen Freuden . Die Kirchen waren an beiden Fcier-
sagen bei den-Festgoltesdienstcn überfüllt . Am Nachmittag be¬
suchte man dann liebe Freunde und Bekannte oder lebte sonst
seinen Neigungen . Auch ein beschauliches Pfingstfest zu Hause
kann schön sein, das haben Viele in diesem Jahre wiederum
praktisch erprobt . Und nun beginnt die große lange Arbeits-
tcit ! Tic hohen Feste sind vorüber bis Weihnachten . Aber der
Frühling erglimmt allmählich seinen Höhepunkt und dann
sommt der Sommer mit den arbeitsreichen Tagen der Ernte,
bann werden wir mit besondererFreude an die schönen Tag:
>es P singst festes zuückdcnkcn.

Stark benutzt war an den Psingsttagen der jenseits
des Mainufers liegende Badeplatz des ^-loisheimer
Schwimmklubs , der Dank seiner sachgemäßen Einrichtung
und schönen Lage gern besucht wird . D,e hochsommerlichen
Tage der 1830er Pfingsten lockten ^sung und Ult ins ,zreie
und freuten sich des Lichtes uud der Soiine.

-ist Blitzpakete nach dem Ausland . Die von der Deutscher
Reichspost vor einigen Jahren geschatsene Emrichtu g
Blitzpakcte nach dem Ausland scheint m der ^ effentlich l
wenia bekannt zu sein. Es handelt sich dabei um Pakete bis
«fl JL beftimmtcn größeren Städten des europäischen

ÄS SÄ

fort vom Eintreffen benachrichtigt. Der Zeitgewinn gegenubhnrss rs ws&  tssr s
beu. lieber die näheren Versendungsbedingungen erteilen di

^ » ° N»/Ä ^ ngÄn Angehörigen verunglückter Lebensretter.

L ^ 7 !!°chd °mL " L -7 ? Eb -7LSS ^Ä » .
mutigen Ans,, -»«»»«-» R -tlu », 'Sette"
öScbiet des Deutschen Reiches und seiner Gewässer der Rener
selbst den Tod findet und bedürftige Angehörige hinterlaßt,
L , beten Unterhalt er zu sorgen hatte , einmalige Beihilfen hu
aU 300 Mark gegeben werden . Gesuche sind schriftlich an da

dL °C - -n-- ,-.Mftnn, !° - TL
CharlottenLurg 2. Leibnizstcatzc 13. zu sichten. Die Bern«AKmmn trüberer oder andersgearteter Falle ist nach Lage der
NAmKnS âusgeschlossen' Solche Gesuche sind daher
zwecklos und können nicht beantwortet werden.

Herztöne aus der Schallplatte , ferner die Abhörung des
eigenen Herztones durch Lautsprecher , neueste Prüfgeräte
fü? s - . z »n » Pnl - !i »° - in T - ,l An,, - I,- n
-r - ecz- nn - n wissenichnjil ' chcn Materials auk der ANler
nationalen Hygiene -Ausstellung ln Dresden . Lm Rahmen
der Ausstellung „Gesundheit und Leistung b̂ r K̂afse ^ ^ ag

Die SchulreiLeLiru
Roman von Margaret«  v . Satz.
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25. Fortsetzung.

Zf
Wenn öasKlnö

keine Milch mehr will,
öann Heben Sie ihm
Jiilshkaäaemer .

Der wirö dreimal
so leicht verdank wie
Milch allein!

. . . und vielM
Leber gmunkm/

L T . rmllnte,
—. )0N UUD J«il<SMu . J iV 4/1

zcamm Zucker, 200 Zigarren und eine Kassette Nick Mitj «,°il ur̂ et
m, Gewicht von 30 Pfund gestohlen. Der Dieb 8̂ , , ^ 2X rfer
Damit einen „schiveren" Brocken erwuchs zu lfaben,̂ ^ ^̂ wohnten,Wltlll vlllvil Lvll ^ , t| it VV . ' IIn rt.. rn.
st« Biermarken vorsand , warf er die Kassette m > Platz
marken hinter die Bretterwand des Polizeisportplatze- , fegjen in di

_ . . . . .. -r. cv : _ „ - „ t , h r II ct c Uljetg Lehr
L.A!'■A Darmstadt . (Durch Fin gerat , drukle ^

führt .) Zu einer interessanten Verhandlung kam ^ - affau.
Bezirksschöffengericht. In der letzten Silvestern « ^ M bet 0ffc
einem Gastwirt in der Mosbergstraße eingebiocye ^ ^ winde jetzt ,brüllt niorben. Ein der HfCliV»eIn V2/U|UUIU ui UVL p O jj|
schwerer Diebstahl verübt worden . Em der Mi  s ^ ei  _
Arbeiter bestreitet nicht nur die Tat . sondern au« ^ «If Ct,imc7
Wirtschaft gewesen zu sein. Bei der Feststellung des ^ ttnttbc um n
nach dem Einbruch wurden Fingerspuren gefunden- . M a
verständige stellte fest, daß die Fingerabdrücke >nIM",,y.ii-IAr.tnvi ii'fu» ttf+i k̂liblbeweis DCv*

- .Äste

IXilU|a,U[i ytiuticu 0» l*1" - yyy a -W . . - . UM -' wurde um n
nach dem Einbruch wurden Fmgerspuren gefunden. . ^ - '" 8
verständige stellte fest, daß die Fingerabdrucke > ^ ,Ä .Mde der ' Nei-
Anqeklaaten übereinstimmten . Der Alibibeweis de» -Angeklagten übereinstimmten . Der Attbibeweis °es ^ «betoê p ber
ist mißglückt. Er wurde auf Grund des Sachversta m ^ 5ß  0
achtens durch die Fingerabdrücke als überfuhrt vc ^ A _ ««!< c\* i - . C . L̂ .ln, ..»n Y+v,P du .il
gemäß' denUntrag des Staatsanwaltes zu einemSs p, Wiesbaden,
fängnis verurteilt . Fünf Monate der 11 nter,nchimgsy ^ nf o „ b z )
angerechnet. ^ ^ <

A Darmstadt . (Der O b e r b ür g c r m e i stÄKs Fischt und
Wort .) Auf den ultimativen Protest der Wirt ,ciM ^ »! .u>'gsbezitt
hat Oberbürgermeister Mncller jetzt aus seinem .Sfe . '’ seit
wartet . Er lehnt die ihm zugeschobene Verantwor u ^ (1929:riiifnd) blC UOtHKUDH Li

^Lezepr-. zurtzalste
öoppelftarfer Kathreiner,
zur Hälfte Milch/

Bremen werden diese neuesten For,chungsergebnls !e täglich
von Tausenden von Besuchern bewundert . Unter der wißen-
schastlicken Leitung des Bekannten Pjychoiogen , Dozent Dr.
R W . Schulte , des Leiters des Psychologischen Zustltuts
der Preußischen Hochschule für Leibesübungen und der
Abteilung für Pfychotechnik , Sport und Lebenstultur der
Humbold -Hochschule. ist dort ein gänzlich neues Material
ausgearbeitet worden das dem Wissen,chaftler une dem
breiten Publikum gleichermaßen unteres,e abnotlgl . An
diesen Proben und Versuchen wird zugleich der Einfluß des
Koffeins erläutert und der wlstenschaftUch unterbaute Be^
weis für die Zweckmäßigkeit des koneinfreien Kastee Hag
aeaeben . Die Ausstellung der Kaffee Hag enthalt außerdem
eine ganze Reihe von Apparaten für die Vornahme von
Eianunasprüfungen für Sport und Beruf . So kann z. B.
jeder Besucher seine Akuskelkraft , Schnetligkeit und Aus¬
dauer , Handruhe , Geschicklichkeit, GelenkempsindLchkei Be-
obachtungsgabe , ja sogar „kurze oder „ lange Leitung
und .Mut und Schreckhastigteit prüfen.

beanstandete Ätaßnahmc ,ci cm,am " i' «nbn,* S .
Verwerfung aller für dep Etatsausglcich gc]tci t. (f ^ . gcfteig
Vorschläge gewesen. Hierfür habe er aber scyon m 1lllt f tt)^ Sejatnir

SAprntit)r)nrtrmn abuclebni . (St höbe >1 f.rede jede Verantwortung abgelchnt. Er habe dies - » vcr
tuir können, als er sich keineswegs auf den plctf t i!tij0t.i. ai!e>itun können, als er ,ict) reineswegs uui ^ ; -yaü r
stehenden Vorschlag der Verwaltung versteift I

begrüßt halle , wcan ,cycme nw tu uit jiiu- wuuci
ivegs der geschaffenen Tragweite bewußt zu K11- (|i L 1500 M
Maßnahme , sondern der Beschluß des Stadtrats st' » ^ itzÄerzogtumsscbävinen. Bis ^Ut (StCû , j u ßjpmphiSSS "? « ' et '. b. TÄ .V ' * » - iuVTO '» ^ft  c • i i i . . . c i. : . / CI . , rtuS t* fi11Ansehen der Stadt zu schädigen. Vis 3ur .SSÄL ÄS 11 ® emein
sei die Stadt auf die Einahme » ans Gebühre » ». ^ ^ '9 der Pfleqf
angewiesen . Die Aufhebung seiner Verfügung -Sur nach Z
gegenstandslos , solange die nötigen Zahlmigsmn , ^ « Uische sg. .
Händen seien.

ätt
A Fulda . (Ein un geklärtes VerbreM111 U u yVI I UV*V ^ ~ ct.

1. Januar 1928 verschwand der Ehemann A. aus »_ /-77_ - CYfrttt  Sr/ *i 6’itlS/*r 9,HDe ,1. ^ ailUüt 1J - O UUIUMUUHK UVL ^ ,
Zurücklassung seiner Frau und drei Kinder . EnoeZurück las,ung seiner Frau uno orei sunwi.
fand man bei Saatfeld in Thüringen eme stark >fand man b-ei Saalfeld IN Thnrmgen erne )\an ^  Weins für m.
übergegangene Leiche eines Mannech der die K e ^ dcr-Vassa
Papiere des Vermißten A. trug . Die ErmittelmUA t t )) ^ “11“Papiere dos Vermißten A. trug . Die Ermittest '"^ str k « J***ich«?.« js*'»sä ::r « ti§baß es sich aber nicht um den ver,cywunoeiicû ^ o,
handelte, sondern zweifellos eme Jrrefsthrung vo ^ Mj - -
wenige Wochen vor seinem Verschwinden<unc >>.Alt . uirb.

Aus Nah mi>Fern
A Frankfurt a. M . (S o n n t a g s ra r t c n nach der

Pfalz .) Die Reichsbahndirektion hat folgende Sonntagskarten
nach der Pfalz neu eingeführt : r>) Frankfurt (Hptbf .) stach
Neustadt a . d. H. 2 . Kl . 9.20 Mk., 3. Kl . 6.10 Mk. Diese Kart¬
ist zur Fahrt nach Neustadt gültig über Fricdrichsfeld -Nord
oder Lampertheim oder Worms oder Mainz —Worms und wei¬
ter über Ludwigshafen —Schifferstadt . Die Karte hat gleichzeitig
Gültigkeit von Frankfurt (Hptbf .) nach Bad Dürkheim über
die gleichen Strecken bis Ludwigshafcn und weiter uber Frcuns-
hcim Ein Ausflügler kann mit dieser Sonntagsbartc nach
Neustadt a d H fahren und von Bad Dürkheim nach Frank-

Lrt / 'öulTif 'i nach Bad Dürkheim 2. Kt. 7,30, 3. SU. 4,so wer.
Diese ' Starte ist gültia über Biblis —Worms - Lambsheim oder
Monsheim.

wenige Lvomen vt.,,. ^ i,u.' ltl -
hältnisie ungewöhnlich hohe Lebensversicherung >“ itl
abgeschlossen. Die Kriminalpolizei ist mit deruogriu,/ »»« *- ouiimim .ev. ,ov> - fJrfM  wird
Körung des Falles bemüht und scheint einem l" Mx " kieb genonvv i umj w » o v**lv -v v v«»mv (v i -v -
brechen auf die Spur gekorumen zu sein.0- k n^ ^ bßlo-ch^

A Eiershausen (Dillkrcis ) . (V o n e i ne m Wz , -'^ enbach./2 . vricr &ijiiiijui y-o V n w 1 ^ * tfle 1
besitze ! entführt .) Ein neunjähriger vZUN» ' „t
dem er bereits den ganzen Tag in der hiesigen ^ ^._ _ r„i./. sYT)-,"»S4eifoH iir vSn.Ul''oem er uerens ven uunsLii ^ uy iu
geirrt war , zuletzt aus Müdigkeit in einem di>!
suchte, erzählte bei seiner polizeilichen Vernehmu »»: ^ . ^ ^
einem Karusscllunternehmer aus Wiesbaden -Do«-^ Mger gelau
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auch jeden anderen brauchbaren Vorschlag aus ° „z, ^ i ^ iosen Wc
begrüßt hätte. Man scheine sich in der Ocffcn̂ ^ e«n Mutter
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Eb -»i der st
einem Karussettunlerneymer ans Lva-vouvi ..' - getan
nommen worden sei. Der Unternehmer habe ihn A HstMr zu
handelt und nur auf offener Landstraße hmtcrvc ^ , LN wese,
laufen lassen, während er sonst im Wagen fcstgei F HiS “ fl f«m
fei . Die Spinren unmenschlicher Bchandlnna wa HebtzS
des Kindes deutlich wahrznnehmen . Sith •j L*Uy IN n/*r» :

Min den

gemüre. 5s!sle.
. werden,
traben , (i

ic-i- UL die Frc.-cnels?ber ..0le  Frc
schwache Suppen , Soßen u. alle V ®c
erhalten augenblicklich unvergleichliche roerd. ^ *_ a.  cr vrtt,; rt,, villnaat9 . U
geschmack durch einige Tropfen Magg «'^ ^ ^ rg»
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Der Zimmerkellner brachte die Rechnung und Inge
belfielt nachdem sie gezahlt , vrel von dem Hundertmarb-
schein zurück Sie dichte : es reicht , um -neine Schuld
Me ich an Frau Hille habe , zu begleichen . " Ire bat
den Kellner ein Telegramm für sie aufzugeben . Den
Wortgut desselben schrieb sie auf ein Blatt ans rhrem

war unangenehm überrascht , als Inge an
der Bahn von Frau Hille erwartet wurde Er gab stchM .TÄtt er
Naelme zm Frau Hille war so ersreut ^über Jngelenes
schnelle Rückkehr, daß sie gar nicht auf ^ Aunch achtete,rivaelene kam nicht einmal dazu , ihn vorzustetten.
Wan roar an der Sperre, die Frauen gingen vorauf.
Plötzlich wandte sich Frau Hille um , mit einem Blick un¬
angenehmer Ueberraschung sah ste auf ^ -chumch . . .

9. Kapitel.
Das war mal eme Ueberraschung , die auf H« rn

Cvurtee wartete , als er nach Schluß des Zulus seine
Wohnung betrat und Jngelene ihm -w Korridor ent
gegentrat . Umarmen hätte er ste mögen dorFreude^
^ ^ CHn Glück ist's , daß iwc Stte nun wieder hwr haben ,
knote er 'stnaes Hände fest mit den seinen umschlteßeno.
Sein Blick ruhte forschend auf. ihrem Gesicht. Es sah
noch immer blaß aus und um den kleinen Mund war

iS' Fahn ' hat %%  doch sehr angegriffen , Wer-
den "Sie nun bei uns bleiben ?"

Sie sckintcelte den Kopf.
Herr ^ Courtee ."

„Nur für ein paar Tag -,

T L S ^ irot

- „ Das ist ober schade, nu , wie wäre es wenn wir
rnredcn würden — würde da ^ nicht helfen?
* Er sah zu Frau Hille hin , die ^ gerade nu . einem
Teebrett voll Tassen an ihnen vorder ms Zimmer gmg.

Bitte , meine Herrschaften !" rief sie den Verden zu,
wir ' trinken noch gemütlich ein Täßchen ^ ee zusammen.

" Haben Sie bestimmte Pläne , Fräulein Schurich ?"
fragte Courtee , während er mit rhr rn das Znnmer

Herr ^Courtte " ich gehe mit meinem Vater nach

i1?!ssÄLue,
„mir will das gar nicht in den Kopf ."

^Erschein / Ihnen ^das so ungeheuerlich ?"

Ihre Beoenkm erfuhr er nicht gleich Später als er
nach dem Tee sein Zimmer anfsuchte . lpelt ^ rau Hrlle
ihn im Korridor fest und zog rhn in ihre ^ tube . ^

Mir gc' ällt Fräulein Schurichs Begleiter nicht.
".Es ist doch ihr Vater " , warf er ein . Sie hob ab¬

wehrend die Hand . , _ ,
Wenn schon, mit dem Mann ist nicht vrel los . Ich

Hab " ihn mal als einen rücksichtslosen , brutalen Mmschen
kennenaelernt — hier in memem Pensionat , er hatte mtt
einer " chm befreundet gewesenen Artisttn eine Aus-
einander etzung gehabt - na . ich mag nicht werter dar¬
über reden , ab » so viel steht bet .utr feit : « - tU e« un.
feiner Mensch . Er war es auch, der das Zimmer für
SS « teleWnild ) teilep Del. Ich tttmtt ilg . et«
feine Stimme wieder , ich sagte es ihm , aber er bestritt,
dos « immer bestellt zu haben . Aus welchem Grunde , ich
aSL 8eü7t %t" - 61 « zoll *tt Sch » ,lern . M • " » « * « •
einem fragenden Blick an . ^ ^

„Cb man es nicht versucht , ihr diese Fahrt nach
Amsterdam auszureden ?"

I wo — dazu haben imr gar kem Recht . Wir könn.
ten 'ibr doch keinen Ersatz dafür bieten . Ern Engagement
feyt nnttmiin der Spielzeit für fie zu stnden , wäre eure
-roirto-  IT t̂m HCl\ichtClt/4

Er schwieg, während er verdrossen vox ^
Die gute Frau Hille halte es heraus , GesaV ^ M ^ ^z. ZU n
+prn. hmnit batte sie ihn nun auch ganztelLnrn 7h» » »» ° »ch - - ---

-m Krai

Lesreii
^ "" ffiatuiti ist er nicht hier bei Ihnen

"Wer — Schurich ?"
„Na , ja doch." ^ . . „juv»0
„Das weiß ich nicht . Ich weiß nicht ,

Wohnung genommen hat ." s»
„So — so — na was geht es uns ^ n„g»
Er wünschte Frau Hille gute Nacht und

Zimmer . — Das - ein paar -rage vor rhm ^ ^ Zone
mit Jngelene verleben würde , machte lh ^

„Schenken Sie mir recht vrel von ^ l̂ er ^  feierlich
bat er am folgenden Taste Jngeten ^ % prun 9 be;
damit ein

Sie sah

r folgenden Tage Jngelene " bung bc,
Stück von meiner Jugend lutC  f aJ)t S b-v er fcfjl 1

lh zu ihm auf . Eine Vermutung -."liljNtplatz
io hie Dame , deren Bild auf Ihre - fMeS

steht

me iai ) zu uw|. . . / . (ra - a
Wer ist die Dame , deren Bild aus Ihre » C, A
- darf ich es , wissen ?" fragte ftei

während er seine ' großen/graum Augep in M L ŷ 'e chas
Blick auf ihr ruhen ließ , sagte er:
sie sah genau aus wie sie, und tch harre
lieb ." ..-.. r m>." >r ,ibet A

Seine schmale, weiße Hand strrch lerfe Z ' St
„Und jetzt haben Sie sie nicht mehr lst

zaghaft kanl die Frage über ihre ^ rppen-
,/Ooch Jngelene . "tch werde sie nie »« mj sie W
Eine Frage drängte sich aus Jngelene ^ ^ i, « »ge

sie wagte es nicht , sie auszusprechen . Co» „ Ber
.Sie ist aus meinem Leben gegangen , . M \ ■>

deren ihre Liebe zu schenken, sie ist nicht 6 zpi- - ün.
den und ihr Unglück ist der größte -schmerz
Seit zwanzig Jahren hörte tch ntch-sri- <-£.4. ftr» fpht- tri* nhnP  ttiu) "p.
Ob sie lebt , wo sie lebt , ich ahne es nlchb „ f J
ein Kollege von mrr , der , ehemals mtt »ein Kollege von mrr . oer eyemars ..*«■ -
sammen am ZrrkuZ gewesen , zu erzähle »^ ,,̂ ^  ^
stlmertka gegangen sei. Cb es wahr lst, l D ^
nachprüfen — Amerila ist groß ."
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Auheim-«- W«fU Die
(100 Jahre israelitische  G e-

lt .) Die hiesige israelitische Religionsgemeinschasi
""' .ä Hundertjährige Bestehen eines selbständigen Gottcs-

....s ^'Rückblicken. Obwohl schon seit 1464 Juden in Bai:
tijj , lohnten, ließ sich infolge ihrer Minderzahl kein Got-
‘i(t l Platz ermöglichen. Bis 1830 gingen die Rau-
'•Ärt'tr "n die Friedberger Synagoge. Später hatten sie
.. e°° er9 Lehrer und Vorsänger.
' .̂ iassau. (Die Leiche)  der am Himmelfahrtstag beim

n der offenen Lahn ertrunkenen Haushaltsschülerin
""de jetzt gefunden und aus dem Wasser geborgen.

s l'k

^bftcirin. (D i e Id st einer Heilcrziehungs-

Iv it . J  t turiln v ' V" L 1,11 Vl wv ^ Xt/Xiß X^ X UIUH | |UI.des “'!< der Neuaufnahmen blieb nach der stürmischen Aus'
lerstEi idô Mn.g der letzten Jahre etwas zurück. Die Belegschaft
:t bcz°'Z . " 65 auf 617.
einem̂ & 'U

\ a i m enhof ), die von Frankfurter Bürgern !888
n, ' ""de, um geistig zurückgebliebenen Menschen eine Heini-gebe,, w e--»hat im Jahre 1929 121 Pfleglinge entlassen.

■ lCgFf l,«iCi’Cä&abcn- (V o m Nas säuischen Zentral-
itz„, I0 n b S.) Der Nassauische Zentrallvaiscnfonds, dessen

j.,! "us ein Edikt des Herzogs von Nassau vom 19. 10.
i 8"ht, und dessen Verwaltung jetzt deni Bczirksverband
irtschM,/, ^ """ungsbezirks Wiesbaden zustehl, zieht seine Hauptein-
m *, ««<Süf[.„S bct  Teil 1816 bestehenden Waiscnkollekte uild aus

.ml tl. k1 (1929 : 31 000 Mark), die der Bezirksverband
endig j( ^, ^"r Ertrag der Kollekte wurde im letzten Jahr erhcb-
fteuten jj «ccl) gesteigert, daß neuerdings auch im Gebiet der Stadt
' 'nJ „!» V L ®efammc It wird. Mit Wirkung voin 1. 4. 1929

ult &oTr!C bcr  Fürsorge von Frankfurt unterstellten Waisen
"1"! o i ^if «, in die Fürsorge des Nassauischen Zcntral-
i •j.cn' ( 1»n^. Zufgcnonimen. Die Fürsorge umfaßt alle vatcr-
^ . .^ (#1ft, "Ofen Waiseni sowie diejenigen unehelichen Waisen-

Ailt ijix Mutter gestorben ist, wenn sic ein Verinögen v!von■ t lg gv|) aTä ^ V | l v Ly VIl l | 1VVI111 | IV V-lll -v / VLIIIViyVIl v V*11
In e 1500 Mark besitzen und in einer Gemeinde des ehe-

^ ^ "̂öogtums Nassau ihren Aufenthalt haben, oder ir
achten Gemeinde hilfsbedürftig geworden sind. Die UnteridUl

ng - ,
gniittei

®,be" Pfleglinge erfolgt nur in Familienpflege, in An-
Zustimmung des Landeshauptmanns. Diese

- sc»»ZEtats"'??
t« n «**y

fc Ur. nach
!C «fae soziale Einrichtung kann ihrer Aufgabe nur
ljM.""- wenn ihr möglichst viele Gaben aus der Bevölke-

was bisher dank der opserfreudigen Mitwirkung
^aw' 8^ möglich gewesen ist.
?nde ^ ndcn. (D i e I u n g h a n d iv e r ?c r b e >v c g u u g
tark iti a u ) Anläßlich der 80. Hauptversammlungdes Ge-
AlcidM'st für Nassau in Ob cru r sel wird am Sonntag,

ttclnEÄ ^ ' """ 'Nassauische Junghandwcrkerbund gegründet wcr-
eneN, "Hel zur Altorganisation die einzelnen Junghand-

und rvor
wird.

" ll7eiî ft- lnl-cit. . . . . M. ,
f r(j# shÂ Uhi wird beim Postamt Wiesbaden eine Landkraft-

" ' genommen. Sic berührt Wiesbaden—Rambach,
It, qT'§"sil">'ch, Wiesbaden—Kloppenheim, Wiesbaden—

" 'J.c t ! '1ii§\ '"denbach, Wildsachsen, Bremthal, Niedernhausen
Dt ^ "urod (Taunus ) Ort und Heilstätte. Auringen

len fr Ifi !% / Werktags zweimal (vor- und nachmittags) , Sonn-
Haui hu^ . Zeitungen, die nachmittags eingehen, können durch
dwuubr̂ ltz-. on der. Poststelle schneller als bisher in die Hände

fuw gelangen. Die Landorte, die jetzt nur von einem
ihn l„ Â 1 Wr zu Fuß belaufen werden, erhalten durch die

'h wesentlich bessere Postversorgung, namentlich
hist̂" '8 sämtliche Pakete nach und von diesen Land-
iWu 1 '̂ "asiwagen befördert. Die Neueinrichtung, die

^ ""bcsserung des gesamten Landpostdienstes be-
b"u kommenden Jahren auf weitere Landgebietewerden.

Ortsgruppen in einer einheitlichen Spitze zu-

'8 h^ baden. (Verkraftung einer Landpo  st.)der . . . . .

BK»
er bet« ' „
fcfW’ Vwar""

(Verzweiflungstat einer  G r o ß -
§Äc Hause Jahnstraße 5 in Biebrich versuchte die
M A 'twe Bertha Müller sich und ihr 2 Jahre altes

i t’Utih° • an9 uiit Gas zu vergiften, doch wurde die Tat
m F "a» mit dem Kinde ins Städtische-Krankcn-

liäeftlru^ ®cr ^ rund zum Selbstmordversuch konnte noch
hlim gjj" " werden. Man sucht ihn jedoch in der wirtschaft-
aggi' . ütt  Frau.

,ioggi'' ' ' ' i «eh|Vn[f i ' cht mit Arznciflaschcn .) In
"aurcnhaus wurde ein dreijähriges Mädchen aus

gn̂ pK Zierxmit  schwercii inneren Verbrennungen cingcliefert.
Kindes wollte diesem in der Rächt für einen

f:etn  baar Tröpfchen geben, griff aber irrtümlichcr-
IUx 1 jt • ltter  Flasche, die Salmiakgeist enthielt.

na u f 9 c i 1ö" t " r T o d ) Mit einer töd-
"2 " 'li-ft ^ "hung awurde
en abS->'

auf der HcchtSheimer Chaussee liegend
in der vergangenen Nacht der Invalide

Das Canitätsanto brachte den Schwcrvcr-
w Krankenhaus, wo er kurz nach der Einlicferung

Schgkoladeumlsmsleu in den
Eisenbahnwagen.

Bald auch Taschentücher und Nähzeug auf Bahnhöfen.
Die Reichsbahn hat nnt der „Mitropa" einen Vertrag ge¬

schlossen, nach dem die Wagen der dem Personenverkehrdienen¬
den Züge, mit »usnahnie der Vorort- und Stadtbahnzügc, nach
und nach mit Schokolade-Automaten ausgerüstet werdcijtz sollen.
Nach langjährigen Versuchen in der Autaniaten-Spezial-
prüfungsstelle in Elberfeld wurde in enger Zusammenarbeit
mit einer Spezialfabrik ein Automatentyp geschaffen, der sich
zur Anbringung in den Personenwagen eignet. Die wichtigsten
Schnellzugstrecken sind bereits mit den Automaten versehen
tvorden. Sie verabfolgen für 10 Pfg . ein Stück guter Schmelz¬
schokolade und während des Sommers bei Hitze eine nougat¬
artige Masse.

Tic Reichsbahn beabsichtigt auch, demnächst auf wichtigen
Bahnhöfen Automaten für Taschentücher und
Nähzeug  zuzulassen, doch sind die Versuche noch nicht abge¬
schlossen.

Sam  um den Zpeyerer Dom.
Zum Dvmjubiläum anfangs Juli.

Die Glocken zu Speyer zeigten nach der Sage in alter Zeit
jedesmal an, wenn die Sterbestunde eines Kaisers gekommen war.
Derselbe durfte noch so ferne weilen, so fingen sie doch zu läuten
au, ohne daß jemand daran rührte. Nun kam einst der von allen
verlassene Kaiser Heinrich  IV . als bettelnder Greis nach
Speyer und fand in dem letzten ärmlichen Häuschen der Vor¬
stadt Aufnahme. Noch in gleicher Nacht hauchte er auf harter
Lagerstatt sei» Leben aus . Da Hub die große.Kaiscrglockc
im Dome an dumpf und feierlich,zu klingen und alle fünfzig
Glocken der Stadt fielen mit klagendem Tone ein. In Speyer
aber und weit im Lande umher lief das Volk zusammen und
fragte: „Der Kaiser ist gestorben? Weiß niemand, wo der Kaiser
starb?" — Nach Jahren erwartete sein verräterischer Sohn
Heinrich  V . in seiner Pfalz zu Speyer auf goldener Lager¬
statt den Tod, und als das letzte Stündlein kam, da wimmerte
cs plötzlich durch die Luft. Die kleine Glocke, die Armesün¬
derglocke,  die lange verstummt war, läutete von selbst und
mit seltsamem Klange und keine der vielen Glocken stimmte mit
ein. Und wieder lief das Volk in den Straßen zusammen, wie
ehedem, doch heute fragte es : „Wer wird denn wohl jetzt ge¬
richtet?"

* ....

Kaiser Rudolf von Habsburg,  reich an Jahren,
war in seinem Schlosse zu G c r m e r s h e i m erkrankt und
fühlte den nahen Tod. Noch am selben Tage meinten die Aerzte
auf des Kaisers Frage , daß die letzte Stunde kommen werde. „Auf
nach Speyer !" befahl da der greise Held, „dort will ich den Tod
erwarten. Blast tbie Hörner und bringt mein Roß !" Und das
Tier , das ihn sonst zur Schlacht getragen, bestieg er nun zum
letzten Niit . Won zwei Priestern begleitet, zog Rudolf halb
Leiche, langsamen Schrittes gen Speyer. Da Huben auf einmal
die Glocken an, dumpf und Ka$c.nb zu läuten, und wohin der
Zug sich bewegte, standen die Leute und weinten und trauer¬
ten. Aus den Toren von Speyer kamen Ritter , Bürger und
Frauen wehmütig dem Kaiser entgegen, um noch einmal das
milde Antlitz zu sehen. Der Greis trat in den hohen Kaiser¬
saal und setzte sich auf den goldenen Stuhl . Dann begann er
für sein Volk zu beten bis zum Augenblick des Scheidens. Um
die Stunde der Mitternacht erfüllte mit einem Male ein himm¬
lischer Glanz den Raum : der gute Kaiser war entschlafen.
Der Dom ward sein Ruheplatz. ’ .

...» ,,_ . . .. ....... . . ..... *
1 1 '"

In gewissen Nächten,-nachts um zwölf, tont die alte Kaiser¬
glocke dumpf von der Kuppel, die Gräber der Kaiser öffnen
sich und die alten Herrscher treten heraus , wallen durch den
Dom und hinab zum Rhein, wo der Schiffer in der Hütte jen¬
seits des Ufers schläft. „Hol über! Hol über!" hört er rufen,
und da er über den Strom eilt, treten acht verhüllte Gestalten
in den Nachen. Schweigend führt er sie von dannen, sie steigen
ms Ufer und verschwinden. Aber in der nächsten Nacht kommen
sie wieder und lassen sich überfahren, und er weiß nicht, wer
die schwarzen Mönche sind, die in stiller Nacht zum Tome
zurückwallcn. Einmal war es im Jahre 1813, als der Schiffer
die Kaiser überholte. Voller Gedanken war er unter dein Lin¬
denbaum gesessen und betrachtete seinen Handlohn — lauter
blinkendes Gold, auf dem die Bilder der alten Kaiser erglänz-
len. Der Schiffer verstand die Erscheinung: Die im Dome
mheudcn Kaiser waren aus -dem Grabe gestiegen und halfen
Deutschland frei machen von fremder Herrschaft,
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Befreiungsfeier in Wiesbaden iwch Räumung
1Jbpi, 0ne. wird, wie in einer Besprechung im Rathaus

dem ReichskunstwartDr. Redslob mitgeteil!
^fiilî Echcm und künstlerischen Höhepunkt finden tn
S? des Weihespiels „DeutschlandsStrom ", das
»fl » ""wßt hat-. Die Stadt läßt in einem alten Eichen-

Herrichten, der bisher den Besatzungstrup-
( ! Melz .)cn  Zwecken diente. Die symbolische Bedeutung

’ len „«iiiJ) b{t( wird dadurch erhöht, daß die Weihe des Rhein-
MfgZ'" das Spiel betont, von seinen̂ Ketten befreit,
Pex ? heimkehrt, gerade an dieser Stätte erfolgen

tt lattF
itte P4 %

- «V . » bereinigt.
• lieP t 'fl J l‘« '

werden Schüler-, Sprcch-
einer eindrucks-

. "n 300 Mitwirkenden
Wh!» ch"re sowie ein Orchester zude> ' '
1‘ v wrat übernimmt der Ncichöpräsidcnt. Als Mitl

Holtorf berufen Ivorden. Die Aufführungen
D W "!>d 20, Juli statt und werden in einer Fassung

°s W !• Widerhall in ganz Deutschland wecken. Nach
r * ji(i Z'"8elaufcncn Mitteilungen wird Finanzminister

™fe|t Vertreter der Reichsrcgicrungder nächtlichen

,t öjy ]erz P, ( 15»*iV
ht-/>
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am 30.
Hilten.

Juni um 12  Uhr beiwohnen und die

K ^"ung der Vereinigten Staaten hat nunmehr
V gegeben, daß gegen die Placierung der

^ .̂ parationsbonds  in Amerika keine  Ein-erhoben werden.

jorls

Merkwürdige Kedeosarten.
In unseren allgemeinen Sprachschatz haben sich eine ganze

Reihe von Redensarten und Bczichnitgen eingebürgert, über
deren Ursprung sich wohl die wenigsten Rechenschaft ablcgen
können. Man bedient sich ihrer täglich, iveiß auch, was man mit
ihnen zum Ausdruck bringen will, obwohl sie an sich oft sinnlos
sind, und erst ""rständlich werden, wenn «um ihre Entstehungkennt.

So können wir häufig hören: „mutterseelenallein". Was in
aller Welt hat nun aber eine Mutterseele mit dem Alleinsein zu
tun? Diese Redensart stammt ursprünglich ans dem Franzö¬
sischen: „inoi tout seul " (ich ganz allein) . Diese Worte wer-
den nun so umgcbildct, daß sie im Deutschen einen ähnlichen
Klang erhielten, woraus dann „mutterseelenallein" entstand-

Ganz ähnlich verhält es sich bei der Bezeichnung„Blinde¬
kuh" für das allbekannte Kinderspiel mit verbundenen Augen.
Auch in diesem Fall müssen wir die Erklärung in der französi¬
schen Sprache suchen, die ein Spiel mit „coup d’aveugle"
«Schlag des Blinden" bezeichnet. In halber Verdeutschung ent¬
wickelte sich hieraus „Blinden-ooup ", was dann allmählich in
„Blindekuh umgewandcltwurde, obwohl die ganze Angelegen¬
heit mit einer Kuh absolut nicht das mindeste zu schaffen hat.

Aber auch rein deutsche Redensarten haben sich aus falsch
verstandenen Zusammenhängen entwickelt. So sagen wir von
einem Mcnjchen, der müßig gaffend hcrumsteht, daß er „Maul-
affcn feil hält". Schwerlich wird sich indessen jemand finden, der
über Natur und Wesen eines „Maulaffen" befriedigende Aus¬
kunft erteilen könnte, zumal es solche Tiere überhaupt nicht
gibt. Ursprünglichhieß es: „Er hält das Maul offen". Aus
."Maul offen" schuf dann der Vollsmund „Maulaffen" und setzte
da« Wörtchen „feil" hinzu, um wenigstens einigermaßen einen
vermeintlichen Sinn hineinzubringcn

^Bekonver? offenkundig ist bas Mißverständnis, das dem viel
geschmähten und immer zu langsam trabenden „Amtsschimmel"
zugrunde liegt. Hier handelt es sich ebensowenig wie bei den
beliebten Maulaffen um ein Tier , sondern vielmehr um ein
Lebewesen, das dem Pflanzenreich angehört: den Schimmel¬
pilz. Bekannt ist es ja, daß in früheren Jahrhunderten die Be¬
hörden, namcutlich die Gerichte, noch weit langsamer arbeiteten
als in unserer heutigen rastlosen Zeit. Damals konnte es sehr
leicht passieren, daß einzelne Aktenstücke in dumpfige«, feuchten
Amtsräumcu so lauge liege» blieben, daß sich au ihnen Schimmel
anletztc, der dann sprichwörtlich als „Amtsschimmel" bezeichnet
wurde.

Trotz dieser offensichtlichen Jrrtümer und Verwechslungen
sind obige Redewendungen selbst in unserer Schriftsprache
heimisch geworden, und für den Forsclier ist es nicht uninter¬
essant, ihren Spuren zu folgen. Natürlich wird es kaum möglich
sein, selbst durch breiteste Aufklärung eine Richtiastclluna her-
bcizuführcn, was ja auch an sich keinen großen Schaden bedeu¬
tet, wenn nur die Erinnerung an die eigentliche Enistehungs-
gcschichle nicht ganz verloren geht. Uv. v. G.

Blasien am Bahndamm.
NaturkundlichePlauderei von Robert Mösingcr.

Fast jeder tut im Laufe des Jahres einmal eine Reise.
Dabei kann inan beobachten, daß die Flora des Bahndammes
eine unendliche Fülle aufwcist. lieber 700 verschiedene Pflanzen
und Pflänzlein hat einmal ein Naturforscher aus der Fahrt von
Basel nach Eisenach gezählt.

Schon sehr zeitig im Frühjahr erwacht am Bahndamm das
Leben der Blumen, Als eines der ersten erhebt das Gänse¬
blümchen (Bcllis vcrennis), auch Schöulicbchen genannt, seine
zarten kleinen weißen Köpfchen. Viel kräftiger weiß sich die
allbekannte Brennessel (Urtica diocca) durchzusetzen, die weite
Strecken an den deutschen Eisenbahnen überwuchert, in ihren
Wachstumsbedingungenüberhaupt so genügsam ist, daß sie auch
aus dem steinigen und sandigen Untergrund der Schienen noch
gut neben dem Schachtelhalm (Equisetum) fortkdmmt. Das
Volk nennt diese Pflanze auch Zinnkraut, da er ein ebenso
praktisches wie billiges Mittel ist, allerlei Zinngerät von
Schmutz und Staub zu befreien. Sehr zeitig im Jahre findet
man an den Böschungen auch die verschiedenen Taubnesselarten
(Lamlum). In ihrer Gesellschaft findet man auch den Hahnen¬
fuß (Rannnculus bulbosus) mit seinen schönen gelben Blü¬
ten und das Leberblümchen(Hcvatica triloba), ein feines blan-
bWhendes Pflänzlein, das leider in manchen Gegenden Deutsch¬
lands schon ziemlich ausgerottei ist. Umso öfter treffen wir
dagegen die rote Lichtnelke(Melandryum rubrum). Sie fehlt
wohl an keiner Bahnstrecke, ein genügsames schmnckvollcs Ge¬
wächs, das in schlechtestem Boden selbst in den trockensten
Jahren fortkommt.

Im Spätfrühling vermehren sich dann die Blüten und Far¬
ben sonder Zahl. Der Bahndamm gleicht einem großen Blu¬
menstrauß, in dem sich viele Tiere tummeln. Ein stattlicher
Gast am Bahndamm ist in dieser Zeit vor allem der große
blaue Eisenhut (Aconitum napcllus) , den man veredelt auch
in vielen Gärten findet Reben ihm träumt die schlichte Salbei
(meist Salvia pratensis), geschätzt und beliebt als Heiltrank
für so viele Gebresten des Leibes. „Wer Salabeycn trinckct lebet
hundert Jahre in Fried ' und Glückseligkeit" sagt ein altes
Kräuterbüchlein aus dem 17. Jahrhundert . Im Brombcer-
tmd Himbeergestrüpp wartet eine vornehme Dame unseres be¬
obachtenden Auges: die Zaunwinde (Convolvulus scpium). Von
ihr erzählt die Legende, e8 seien Tränen der Gottesmutter, die
sie' um den verlorenen Jesusknaben weinte, der im Tempel bei.
den GesctzeSlehrern der Eltern ganz vergaß, l .

Aber auch giftige Pflanzen kennt der Bahndamm. Da ist
vor allem die oft vorkommende scharfe Wolfsmilch (Euphorbia
csula), deren gelblicher Saft gifthaltig ist. Ein ebenso böser
.Geselle ist der Weiße Schierling (Conium maculatum), den
Kinder Mitunter mit der harmlosen Schafgarbe (Achillea mil-
lesolium) verwechseln mögen, deren zartsicdrige Blätter einen
feinen schiveißtreibcnden Tee abgeben.

Ueberhaupt ein Wort den Arzneipflanzen längs der Eisen¬
bahn. Sic sind fast alle hier zu finden, angefangen bei der ech¬
ten Kamille (Matricaria chamoinillaL.) bis zu dem bei allen
Erkältungskrankheitenbestens bewäl .teil Fenchel (Foeniculum
vulgare Miü.) . Sehr bekannt ist dann ferner der Löwenzahn
(Tarxacum officinale) , der als Tee sehr blutrcinigcnd wirken
soll, der deutsche Ginster (Ecuista germanica), dem man . die
gleiche Eigenschaft zuschreibt und dessen gelber Blütenslor mit
zu dem Reizvollsten gehört, was eine Bahnfahrt im Frühling
gewähren kann. Gegen Krankheiten des Magens hat sich der
Honigklee (Melilotus officinalis) ebenso bewährt wie das
Frauenhaar oder Leinkraut (Linaria vulgaris ) bei Krankhei¬
ten der Harnorganc.

Kommt dann der Hochsommer, so kleidet sich das pflanz¬
liche Leben am Bahndamm wieder in neue Formen, die zur
Blüte erwachen. Das Heer der Flockenblumen (Centaurea)
hebt seine schöne blaue Blutendolde neben der fast artähn¬
lichen Scabiose (Scabiosa columbaria), während sich das Wei¬
denröschen (Heliannthemum vulgare) messenT,tzß- ENJAT;
den röschen (Epilabiuni angustifolium) an stolzer Schönheit in
seiner zartrosa bis tiefroten Farbe ernstlich mit seinem kleinen
gelben Nachbar, dem Sonnenröschen (H-' rthemum vulgare)
messen kann. Dieses Blümlein verschwin fast im Meer der
umgebenden Gräser, wenn nicht seine leuchtend gelbe Farbe
den Reisenden aufmerksam machen müßte.

Ein sehr interessanter Gast fand sich auch am Bahndamm
der Wiesentalbahn im badischen Oberland. Es war das Brach-
senkrant (JsoctcS lacustrc), ein Pflänzlein, der letzte Ileber-
rest aus der Flora der Steinkohlenzeii, wo ungeheure Vertv:-
ter dieser Pflanzengattung undurchdringliche Urwälder bildeten.
Das Kraut kommt sonst fast nur i» einzelnen norddeutschen
Bezirken vor und es wäre sicher interessant zu untersuchen,
wie cs den Weg an die Schweizer Grenze gesunden hat , zumal
cs gewöhnlich einen sehr feuchten Moosboden liebt, den es
längs der Eisenbahn sicher nicht findet.

Wenn der Wind noch lau über die Stoppeln weht, breiten
sich längs der Bahn weite Flächen des wundervollen Heid '-
krautes (Erika) . 8llle deutschen Landschaften sind ausgezeich¬
net durch diese herrliche rote Pracht und es gibt kaum eine
Gegend, in der nicht die Heide in größeren oder kleineren Ko¬
lonien zu finden wäre. Sie ist die typische Sandblume, die am
Bahndamm alles vorfindet, was sie zum Leben braucht, Lust,
Licht, Sonne und ein wenig kärglichen Boden. Auf Wasser
kann sic wochenlang verzichten und kein noch so strenger Winter
vermag ihrem Wachstum zu schaden. Sic ist unermüdlich im
Blühen, die letzte große Labsal fiir die Bienen, denn die blü¬
hende Heide ist ja ein Zeichen beginnenden Herbstes. Sie und
die grosi«, oft gu findende Silberdiitcl oebören lckon zu den



icRten Blürcn des Bahndammes , denn die Herbstzeitlose (Col-
S , autumuate ) wäckstt hier nur vereinzelt und der Man
bis rosaviolette Blutenkelch öffnet stch kaum «rn zweites Ma^
Auf den Wiesen ein lästiges und dazu noch lcknvcr Bltiges
Unkraut , im Reiche der Lokomotive ein sclten .r Schmuck.

Vieles ließe stch natürlich noch erzählen über die Sträucher
Hecken und Gräser , die längs der Eisenbahnen wachsen u
blühen . Man muß sic schon' draußen in der Natur kennen und
lieben lernen . Darum , lieber Leser und geneigte Leserin , wer,
einmal bei euren Reisen einen Blick aus den Bahndamm mit
seinen schönen Blüten . Eines ist dazu allerdings notwendig,
ein ganz klein bischen Liebe zu Gottes Natur ! Wer das nicht
lein eigen nennt , dem werden auch die Blumen am Bahndamm
nichts zu erzählen wissen. _ ___ _

Sporl-RachrWen.
Eltcrnbeiratswahl

Deutschlands Entwicklung im Spott
erstaunlich!

_ sagt Amerikas Vertreter im Olympische» Ausschuß.
Kurz vor Abreise des Olympischen Komitees hatte der

amerikanische Mitarbeiter . der Reichsbahnen rale für JenDeutschen Reiseverkehr eine Unterredung mit Mr . Wittmm
May Garland , dem Vertreter der USA m dem Komitee.
„Ganz erstaunlich ist die Entwicklung auf allen Sportgebieten
seit einem letzten Besuch im Jahre 1920 äußerte sich Mr.
Garland , der auch Präsident der Kalifornischen Handelskammer
ist Ebenso war Mr . Garland überrascht uber^die Entwicklung
der Reichshauptstadt , die er jetzt nach zehn ^ «hren wiedechah-
„SBcnn cs irgendwo in der Welt eine schönere Stadt als B
lin gibt , so möchte ich sie sehen" , waren seine Worte , „dies
breiten sauberen Straßen , die Bäume die Parkanlagen
alles ist bezaubernd ." Einen unvergleichlichen Eindruck hat
chm eine Dampferfahrt auf der Spree gemacht Die Aufnahme
durch die deutschen Gastgeber war überaus herzlich ,,̂ ;ch hosfe
— schloß Mr . Garland — „daß wir es ihnen 1932 m Los
Angelas vergelten können." _

Auhball.
Zwischenrundenspielum die Deutsche Fußballmeisterschaft: Hertha

BSC . Berlin gegen Köln-Sülz 07 3:1. _
Gesellschaftsspiele: F u ß b a l l s P v. F r a n l f u r l gegen ^ c u -

! cke r Fußballklub Prag in Frankfurt  a . 11. ->.4,
FSV . Franlsurt gegen BsL- Neu-Isenburg 1:4; Kickers sten a !
ge. m Germ. Bieber 4:5; FSM Mainz 05 gegen DFC. Prag 4-4.
VfR. Kaiserslautern gegen 1. FC. Langen ^erm . B otzingc
gegen Olympia Frankfurt .3:4; Kickers Stuttgart gegen V,B . ^ P
rin 2:1° Svir . Eßlingen gegen Union Bockingen , F 9
gegen Grazer FT . 1:6; VsL. Neckarau gegen Phönix Mamihcu» 3:0;
Vf R. Mannheim gegen Amieitia Viervyeim 3:1; Bor . Ne>mk>rche»
gegen FK. Pirmasens - ; SpVg . Sandhosen gegen -- V. Äaldho , 1.1.
Germ. Brötzingeii gegen VsB. Leipzig 2:2; Karlsruher |
fBbBnir Karlsruhe 2:2; Union Nrederrad gegen SpVg . Sandhosen
7:2; SpVg - Pirmasens gegen 1. FC. Langen 2:2; SC . Ersurt gegen
Eintracht Frankfurt 0:5; SC . Kassel gegen Phonix Karlsruhe 6.3
Bonner FV . gegen Rot-Weiß Frankfurt 1-3; Muhlheimer SV . gegen
Fl Pirmasens 5:2; Slavia Prag gegen SpVg . Fürth 4.1; Chem-
Ter BC. egen Bayern Hof 4:2; Pol .-SV . Berlin gegen Bayern

2:2; VfL. Benrath gegen SV . Wiesdaken 3-1; Turn Dußeidor,
gegen Rot-Weiß Frankfurt 1:2; Kurhesten Marburg g^ n Umon
Niederrad 3:3; SpVgg . Kassel gegen StufttB. AschaHeuburg O
Gießen gegen Germania Frankfurt 0:2; Arn„n,a ^B -e cscld geg n
VfR. Fürth 1:8; Germania Elberfeld gegen VsR. 1.1; Pol ..
SV . Chemnitz gegen 1. FC . Nürnberg 4:5; Schwarz-We.ß Barmen
q-gcn Rot-Weiß Frankfurt 2:1; SuS . Elbericld gegen SV . Wiĉ -
baden 3:3; VsB. Aachen gegen FK. Pirmasens 2:6.

Zur der am 22. Zuni ds . Zs . stattfindend -n^
beiratswahl müssen die Kandidatenlisten bis Zum
ds . Zs ., nachmittags 19 Uhr , beim 2. Vorsitze .j
Wahlvorstandes Herrn Martin Kilb , Graben!
eingereicht sein.

Die Listen müssen iede wenigstens 14 ai
Kandidaten tragen und von 20 Waylberechtig
schrieben sein.

Flörsheim , den 7. Zuni 1930 . ^ « „rüt#
^ Der Wahlvoistand : i . A . ^ akob Bach . Vorhv^

MWOklMMN!
Dienstag , 10. Juni 1830. 8—9: Aus dem Kurhaus ^

Konzert. — 11—11.30: Von Echternach: Die Echternachŝ
prozestion. — 12.20: Konzert. — 13: Schallplattenkonzert-
Fnrtwängler , Otto Klcmpercr, Bruno Walter . — 16: st ^ ^
Nachmittag. — 17.20: Von Stuttgart : Nachmittagskonzer- .. ^
Bon keiner Sachkenntnis getrübt. — 18.35: Von stul Jj  lillgj
deutsche Legion in Südbrasilien . — 19.05: Von ®tu rjjf
vererbt sich der Nachlaß beim Fehlen einer lctztwilligen* »
19.30: Blaskonzcrt . — 20.30: Kompositionsstundc, AlE tzj
cid, von Hessen. — 21.30: Aus dem Stadtwald : Ein AM
Wäldckiestaa. — 0.30: Nur für Frankfurt : Nachtkonzen-uvnivsruu. — Jiu. |U. - - jfjlll' @il»> n [

Mittwoch, 11. Juni 1930. 8: Aus dem Kurhaus Bad \ (j
,i,zert. — 12.20: Vom Schloßpknl, Stuttgart : Promenao ^ ^ g -r t
;: Schallplattenkonzert: Untcrhm gskonzert. — 15: t j LUnft§einI>are Mi
irt : S'rrthprftnnbe. — 16: Aus dem Kurhaus Bad Navlstm ' glicht cmiielit i

18.05: J >i der ^ Hs sch östlicher- $0»

!,l>q I cG,? für
ri »Ii d. I

.̂ Halter u

„Germania " Okriftel - Sp .-V . »9 Flörsheim 3 : 4
Urberach — »Opel " Rüsselsheim 4 : 2

150  Millionen Rmk. Reichsbahn-Aktien an Sozialver-
licherungsträgcr . Unter den Einnahmen des Reiches im Reichs-
ctat 1930 ist als neuer Titel ein Betrag von 150 Millionen
Reichsmark verzcichnei, der sich aus dem Verkauf von Vor-
zugsakticn der Deutschen  R c,  chs b a h n g e s e l l-
schüft  an Sozialversichcrungsträger ergeben ioll. Es handelt
sich um eine viclumstrittene Frage , die schon vor längerer Zeit
Ke Oefsentlichkeit stark beschäftigt hat . Das Reich iah sich ge¬
nötigt , zum Ausgleich des Haushalts für 1930 «inen Teil de
im Reichsbesitze befindlichen Vorzugsaktien der Deutschen
Rcichsbahngesellschast zu veräußern . Es sollen an die Reichs
Versicherungsgesellschaft für Angestellte  und
an die I n v a l i d e n v e r s i ch er  u n g sm n st a l tc  n Wtucke
verkauft werden , um für 1930 einen Erms von 150 Millionen
Reichsmark zu erzielen . Dabei soll angestrebt werden , den ver¬
kauften Betrag später wieder a» bte Reichskaste zuruckzuer-
werben , und zu diesem Zwecke sollen in den Haushalten der
nächsten Jahre entsprechende Tilgungsbcträge ausgenommen wer¬
den. Nach den Mitteilungen der Relchsregierung sind die Ver¬
handlungen mit der ReickEversicherungsansta t für Angestllt
und dem Verband der Landesversicherungsanstalten soweit vor
geschritten , daß der Verkauf für das Rechnungü,ahr 1930 ge
sichert erscheint.

MnnimiiSiiiiMii der©emeinöe Nörrheiin.
Einladung

j U einer Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der auf Freitag , den 13. Zuni ds . Zs ., nachmit-

taas 8.00 Uhr im Rathause anberaumten Sitzung der Ge¬
meindevertretung lade ich die Mitglieder der (Gemeinde¬
vertretung und des Eemeinderats ein , ,nnd zwar die -ifil-
aliedcr der Gemeindevertretung mit dem Hinweise daraus,
daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlichen zu
unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Einführung und Verpflichtung

meindevertretern (Franz - Hartmann 4
Ernst Braun)

2. Wahl der Schuldeputaiion . . - - v
3 . Antrag der Sozialdemokratischen Partei betrestend

Ausführung von Notstandsarbeiten und zwar Kanali¬
sierung der Graben - und Wickererstratze , u

4 . Antrag des Geflügelhändlers Philipp Hart betr.
Verkauf seines Baugeländes (gelegen zwischen Riedstrage
und Eisenbahn ) an die Gemeinde.

Flörsheim am Main , den 7. Juni 1930
° Der Bürgermeister : Lauck.

Konzert.
13
zart : Kinderstunde.
,ert. — 17.45: Wirtschaftsmeldungen,
iaserne. — 18.35: Von Freiburg : Musikkritik. — 19.05:
|att : Die Sruktur der Familie bei den Naturvölkern
Von Leipzig: Bob und Bert . — 21: Von Stuttgart : Kw»'
[ationeii. — 21.40: Wie eine Zeitung entsteht. M

Donnerstag , 12. Juiii 1930. 8: Von Bad Nauhebw^ „«j
9.45: Aus "dem Bach-Saal , Frankfurt a. M.: eine P

Chemie. — 12.20: Aus dem Kurhaus Bad Schwalbachl 'Zm werde1--. An« deiits-üen Ove' :i und 4l>" « L. IUN Ioll a

von 3 Herren Ee-
, Paul Wagner u.

lern soll a
' • mW  h, ,at  I 'ch borb
l80M °kr tatsächlich

13: Schallplattenkonzert: Aus deutschen Opa u und
15: Stunde der Jugend :, Großstadtverkehr. — 15.25: Da» .
Ohr., — 16: Von Stuttgart : Nachmittagskunzert. -Z 1 .g
fragen. — 18.35: Abstrakte Malerei . - 19.05: Fraiizöst!« ^
unterricht. — 19.30: Von Stuttgart : Sporlhuiuor ^ M, ! s, m die Tatsaci
dem Hof des alten Schlosses in Stuttgart : NeapolitaNi um ein
lieber. — 22: Von Stuttgart : Drei Schweizer Dichteriiwc> , ganze Zeit
Um eine Vietelmillion". - 3—4: Von New York, Am- LZ de t . getan

%? 8 darauf h
LtofrUrt9  stch ei.

Meisterschaftsboxkampf: Schmeling—Sharkey.

er ßg

^ "U 'Mer and -erersei

_ __ —— cu
„ , . könnten. ‘

Gloria - Palast  IWihne»
Nur Mittwoch ?.00 Uhr

Gilda Gray
.Die Teufelstänzerin“

tiriür,.c,‘ dabei
& über die i
\  sstkcissenkung
hjZvnkurrenz a>

suachten. i
ii, 'stylst weiter.

8>arschiereii.in:
8 Fite und 2 Lufäspicle . », - w .. W u

Auf eine vollgelöftc Karte kann eine Perfon ^ pft ii(- Gewcrkscha
Jahren gratis mitgebracht werden . Erwerbslol ^tinge EU

;S| bor ben Pfii

waren ein
,Qften für siel

)j{ot)en erwähnt

SchreimascmBennmeitei
werden exakt und sauber ausgeführt.
Flörsheim am Main. Karthauserstraße6

un

legende

Mütter
nS TH eggenborJerSfätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit.“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .-

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buch-

häncüer, das Postamt oder unmittelbar der
VERLAG „FLIEGENDE BLÄTTER“

J. F. SCHREIBER, MÜNCHEN, MÖHLSTRASSE 34.

Für die uns anläßlich unserer „Silbernen
Hochzeit“ erwiesenen Gratulationen und Ge¬
schenke

danken herzlich!
ßnöreas Dienst und Frau,

geb. A\ ichel

Mensch sei helle
leg „Lebewohl" auf di«

he it)ê '.
Hühneraugen =Lebewohl und LebewohUBallen «

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr Brantamt , ^ ^
Donnerstag 7 Uhr Amt für Michael Christ und Ehestau bkarg.
Mittwoch , Freitag u. Samstag dieser Woche sind Quatcmdersasttage
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Füße und Fußfdiweiß, Sdiaditel (2 Bäder) 50 P' - '
Apotheken und Drogerien . Sidier zu  haben.

Drogerie H. Schmitt , Wickerer » rafte .
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Leimung en
»ti‘8emei n
8l k.̂ snt an de

’ d - h. ge

Am Freitag, den 13. Zuni 1930, abends 8.30 Uhr,
findet in Hochheima. M.

Versammlung
der Deutschen Volkspartei im „6önicn" (Kulimann),
im oberen Sälchen statt.
Redner: Herr Finger Ffm.-Höchst, über

ttampf der  veulschen Uülkspartd gegen
die Lchöhung der Real|teuern
Herr Dr. Stein über die allgemeine politische Lage.
Die Wähler der Deutschen Volkspartei werden
hierzu herzlichst eingeladcn.
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